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Vorwort 

Aalen, 18.01.24 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

Klimaschutz, Klimaanpassung und Nachhaltigkeit zählen zu den Kernaufgaben einer Stadtverwaltung. 

Der Klimawandel erfordert entschiedenes Handeln und als Stadt Aalen sind wir entschlossen, unseren 

Beitrag zu leisten. Das von Baden-Württemberg ausgegebene Ziel der Klimaneutralität bis 2040 haben 

wir ambitioniert auf 2035 vorverlegt, um unseren Beitrag zur globalen Klimastabilisierung zu 

intensivieren, aber auch unseren Wirtschaftsstandort unabhängig von C02 ςEmissionen zu stärken. 

In den vergangenen Jahren haben wir bereits Fortschritte in der Stromversorgung durch den Ausbau 

erneuerbarer Energien im Stadtgebiet erzielt, der Wärmesektor hingegen stellt noch eine 

Herausforderung dar. Der Umstieg auf Erneuerbare Wärmeerzeugung stagniert seit Jahren und der 

Einsatz fossiler Brennstoffe dominiert nach wie vor. Für das Erreichen der Klimaziele erfordert es ein 

Umdenken und die gemeinsame Initiative aller Akteure in unserer Stadt.  

Der vorliegende Bericht zur Energieleitplanung legt einen grundlegenden Baustein für unsere 

lohnenden zukünftigen Anstrengungen. Der vorliegende Energieleitplan informiert Sie über unsere 

Strategie zur Erreichung der Klimaneutralität und zeigt auf, welche Chancen und Potenziale sich für 

uns ergeben. Wir müssen diesen Grundstein nun gemeinsam vertiefen und erweitern, um konkrete 

Handlungsmöglichkeiten zu realisieren. 

Die Herausforderungen sind zweifellos groß, aber wir sind davon überzeugt, dass wir sie gemeinsam 

bewältigen können. Dabei setzen wir auf zahlreiche Technologien: einen Mix aus Wärmepumpen, 

Fern- und Nahwärmenetze, Wind- und Solarkraft und auch Biomasse. Die zum Angebot stehende 

Vielfalt der Möglichkeiten spiegelt die Heterogenität unseres schönen Stadtgebiets wider. 

Wir bedanken uns bei allen Verantwortlichen, die sich bereits engagiert haben, der Gemeinderat, der 

Klimabeirat, die Stadtverwaltung, die Stadtwerke Aalen GmbH, die Energieverbraucher sowie 

potenzielle Lieferanten von Abwärme. Die Energiewende ist sowohl eine technische Herausforderung 

als auch eine Frage des Bewusstseins und der Verantwortung der Stadtgemeinschaft füreinander. Sie 

bietet die Gelegenheit der Zusammenarbeit aller relevanten Akteure.  

Zusammen werden wir den Weg zur klimaneutralen Energieversorgung beschreiten, um den hohen 

Anteil an fossilen Brennstoffen zu reduzieren und einen Mehrwert für die Gesellschaft zu erzielen. Der 

Umbau hin zu erneuerbarer Energie sichert uns langfristig Versorgungssicherheit und die 

Wertschöpfung vor Ort. 

Unsere Stadt hat in den vergangenen Jahren bewiesen, dass sie die Herausforderungen des 

Klimaschutzes sehr ernst nimmt. Nun ist es an der Zeit, diesen Weg konsequent zu beschreiten und 

konkrete Maßnahmen umzusetzen. Die vorliegende kommunale Energieleitplanung ist ein Grundstein, 

den wir in den kommenden Jahren weiter ausbauen werden. Die klimaneutrale Energieversorgung 

werden wir nur gemeinsam erreichen und deshalb sind alle Akteure aufgerufen, an diesem Prozess 

aktiv teilzunehmen. Zwar haben wir große Aufgaben zu stemmen, aber unsere Gesellschaft und die 

Industrie werden langfristig davon profitieren. Mit unserem Einsatz steigern wir den Wert des 

Standorts und schaffen die Voraussetzung für weitere Investitionen in unsere Region, die für ihren 

innovativen Charakter bekannt ist.  
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Wir sind überzeugt, dass wir gemeinsam die kommenden Herausforderungen meistern werden. Lassen 

Sie uns miteinander den Weg zur klimaneutralen Energieversorgung beschreiten und so einen Beitrag 

zum Schutz unserer Umwelt und der Lebensqualität in unserer attraktiven Stadt leisten und die Zukunft 

gestalten. 

Herzlichen Dank für Ihr Engagement und Ihre Unterstützung. 

 

  

Frederick Brütting Wolfgang Steidle 

Oberbürgermeister Erster Bürgermeister 
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1 Einleitung 

Der voranschreitende Klimawandel ist die größte Herausforderung der aktuellen Zeit. Die Eindämmung 

des Klimawandels und die damit verbundene notwendige Reduzierung von Treibhausgasemissionen 

erfordert Transformationen in nahezu allen Lebensbereichen. Die Leitplanken für diese 

Transformationen wurden mit Klimaschutzzielen auf mehreren politischen Ebenen (Europäische 

Union, Deutschland, Bundesland, Stadt) verankert. 

In Baden-Württemberg sind die Klimaschutzziele im bundesweiten und internationalen Vergleich sehr 

ambitioniert. Es soll eine Klimaneutralität (das bedeutet, eine weitestgehende Vermeidung von 

Treibhausgasemissionen und Kompensation der verbleibenden Emissionen) bis zum Jahr 2040 erreicht 

werden [1]. Die Stadt Aalen hat sich, mit dem Beschluss des Gemeinderates am 28.10.2021, das Ziel 

einer Treibhausgasneutralität bis 2035 vorgegeben. Das nach dem Landesgesetz geforderte 

Zwischenziel 2030 wird in diesem Bericht auf 2029 vorgezogen.  

Um die Transformation im Bereich Wärme gezielt voranzubringen, hat das Land Baden-Württemberg 

alle Stadtkreise und großen Kreisstädte verpflichtet, eine Kommunale Wärmeplanung zu erstellen 

(§ 27 KlimaG BW). Die Stadt Aalen hat dies zum Anlass genommen, eine Energieleitplanung (ELP), das 

heißt eine Kommunale Wärmeplanung, zuzüglich der Betrachtung der Stromversorgung, zu erstellen. 

Bei der Energieleitplanung soll dabei, auf der Grundlage einer Analyse der Ausgangssituation und der 

Potenzialanalyse für erneuerbare Energien, ein Fahrplan für eine Transformation zur klimaneutralen 

Energieversorgung entwickelt werden. Sie ist als strategischer Prozess zu verstehen, der die 

nachhaltige Entwicklung und effiziente Nutzung von Energie in einer Region oder Stadt vorantreibt und 

umfasst neben der Analyse auch die Planung von Maßnahmen. Damit ist die ELP ein Instrument, das 

mit dem Flächennutzungsplan vergleichbar ist und unter regelmäßiger Fortführung und 

Datenerhebung als Planungsgrundlage in der Stadt- und Infrastrukturentwicklung berücksichtigt 

werden sollte. Damit werden die Anforderungen an die Kommunale Wärmeplanung gemäß 

KlimaG BW als auch des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) des Bundes erfüllt. 

Gesetztes Ziel der Energieleitplanung war es, ein Szenario zur Erreichung einer klimaneutralen 

Energieversorgung und -infrastruktur zu entwickeln und die dafür notwendigen Maßnahmen 

aufzuzeigen. 

Für die Erstellung der Energieleitplanung hat die Stadtverwaltung Aalen die Fachbüros Tilia GmbH und 

Smart Geomatics Informationssysteme GmbH beauftragt. Diese haben die Ergebnisse der 

Energieleitplanung sowie den vorliegenden Bericht in enger Abstimmung mit der Stadtverwaltung 

Aalen und den Stadtwerken Aalen erstellt. Die Erstellung der Energieleitplanung für die Stadt Aalen 

startete im September 2022 und wurde im Dezember 2023 abgeschlossen.  

Das Projekt orientierte sich am Leitfaden der Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg 

(KEA BW) zur kommunalen Wärmeplanung und bestand dementsprechend aus den Arbeitspaketen 

Bestandsanalyse, Potenzialanalyse, Szenarioanalyse und Maßnahmenentwicklung [2]. Dieser 

Projektaufbau spiegelt sich auch im vorliegenden Bericht wider. 
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Neben der Stadt als Auftraggeber und dem ausführenden Dienstleister ist für die ELP die Identifizierung 

und angemessene Einbindung wesentlicher Akteure in die Erstellung und Gestaltung notwendig. Dies 

betrifft insbesondere die Datenerhebung als auch die Definition von Eignungsgebieten, Zielszenarien 

und letztendlich von sinn- und wirkungsvollen Maßnahmen, die die Unterstützung der Akteure 

erfahren, um eine umsetzungsfähige Planung aufstellen zu können. 

In der Stadt Aalen sind relevante Akteure: 

¶ Die Stadtverwaltung mit 

o dem Amt für Grünflächen und Klimaschutz: Abteilung Klimaschutz, 
o dem Amt für Vermessung, Liegenschaften und Bauverwaltung, Abteilung Planung, 

Techn. Messung und Geoinformation, 
o dem Stadtplanungsamt, 
o dem Amt für Tiefbau und Mobilität, 

¶ die Stadtwerke Aalen als Vertreter der Ver- und Entsorgungswirtschaft, 

¶ die Wohnungsbau Aalen GmbH als großer Immobilienhalter 

¶ die Industrie- und Handelskammer (IHK) Ostwürttemberg als Vertreter des Sektors der 
Industrie 

¶ als auch direkter Vertreter einzelner Industrieunternehmen aus Aalen (nicht namentlich 
genannt) 

¶ der Regionalen Kompetenzstellen für Ressourceneffizienz (KEFF+) Region Ostwürttemberg 
als Vertreter überregionaler Initiativen 

¶ der städtische Klimabeirat der Stadt Aalen (Experten aus Wissenschaft aus den Bereichen 
Mobilität, Klimafolgeanpassung, Energiesysteme, Energietechnik, Vertreter des Aalener 
Klimaentscheids, Vertreter der lokalen Agenda 21, Vertreter für Aalener Bürger) 

¶ das Landratsamt Ostalbkreis 

¶ die Gesellschaft im Ostalbkreis für Abfallbewirtschaftung mbH  

¶ der Forst Baden-Württemberg 

¶ die OVA Omnibus-Verkehr Aalen Dipl. Ing. Rau GmbH + Co KG   
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2 Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse bietet die Grundlage für die vorliegende Energieleitplanung und die darin 

enthaltenen Szenarien und Maßnahmen zur klimaneutralen Energieversorgung. Im Rahmen des 

Projektes wurden sowohl Daten zum Gebäudebestand als auch zum aktuellen Energieverbrauch und 

zur Energieerzeugung erhoben und ausgewertet. 

2.1 Datengrundlagen 

Als Grundlage für die Bestandsanalyse dienten Daten der Stadtwerke Aalen, der 

Bezirksschornsteinfeger, der Stadtverwaltung Aalen sowie öffentliche Quellen der Landesministerien 

und Katasterdaten. 

Auf Grundlage des Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetzes Baden-Württemberg (KlimaG 

BW) wurden gebäudescharfe Verbrauchsdaten im Bereich Strom, Erdgas und Fernwärme für das Jahr 

2021, sowie Daten zu den Energieerzeugungsanlagen im Stadtgebiet erhoben. Zusätzlich wurden von 

den jeweiligen Schornsteinfegern der Kehrbezirke in Aalen Daten zu den bestehenden 

Wärmeerzeugungsanlagen zur Verfügung gestellt. Die Daten umfassten für die Liegenschaften den 

Brennstoff, die Leistung und die Kapazität der Wärmeerzeugungsanlagen. Aus diesen Daten konnten 

unter anderem Aussagen zum Verbrauch der nicht leitungsgebundenen Energieträger abgeleitet 

werden.  

Von der Stadtverwaltung wurden außerdem Daten zu den Gebäudekubaturen, zur Gebäudenutzung 

und zum Baujahr der Gebäude im Stadtgebiet Aalen geliefert. Aus diesen Daten konnte anhand der 

TABULA-Typologie des Institutes Wohnen und Umwelt [3] der Standard-Wärmebedarf für 

Wohngebäude ermittelt werden.  

Zur Ermittlung des Wärmebedarfs im Stadtgebiet wurden bei den Gebäuden, bei denen 

Verbrauchsdaten vorhanden waren, die Wärmeverbräuche des Jahres 2021 zu Grunde gelegt. Bei 

Wohngebäuden, für die keine Verbrauchsdaten vorlagen, wurde der Standard-Wärmebedarf nach der 

TABULA-Typologie berechnet. 
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2.2 Gebäudetypen und Siedlungsentwicklung 

Von den ca. 19.000 Gebäuden im Stadtgebiet Aalen sind 88 % Wohngebäude oder Gebäude mit 

Wohnmischnutzung (siehe Abbildung 1). Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie 

haben einen Anteil von 8 % der Gebäude. Die verbleibenden 4 % entfallen auf Gebäude für öffentliche 

Zwecke und sonstige Nutzungen. 

In Abbildung 2 ist die räumliche Verteilung der Gebäudenutzungen im Stadtkern von Aalen dargestellt. 

Auf der Karte ist zu erkennen, dass im Stadtkern eine heterogene Gebäudenutzung vorherrscht. Dabei 

ist in der Innenstadt von Aalen eine Konzentration von Gebäuden mit Wohnmischnutzung und der 

Nutzung für öffentliche Zwecke zu finden, sowie von Gebäuden für Gewerbe, Handel und 

Dienstleistungen festzustellen.  

 

Abbildung 1: Verteilung der Gebäudekategorien nach Anzahl im Stadtgebiet Aalen im Jahr 2022 in 

Prozent 

Wohnen
88%

GHD und Industrie
8%

Kommunale und öff. 
Gebäude2%

Sonstiges
2%
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Abbildung 2: Räumliche Verteilung der Gebäudenutzungen im Stadtgebiet Aalen 

 

Für das Gesamtgebiet Aalen ergeben sich aus den öffentlichen Katasterdaten und den errechneten 

Gebäudeflächen die folgenden Kennzahlen. 
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Tabelle 1: Kennzahlen Gemeindestruktur Wohnflächen 

Areal Arealfläche Wohnfläche Wohnfläche pro 
Arealfläche 

Flächendichte 
Wohnen 

Einheit km² m² m²/ha 
 

Dewangen 16,54 135.205 82 0,82% 

Ebnat 21,09 138.155 66 0,66% 

Fachsenfeld 3,95 133.934 339 3,39% 

Hofen 12,59 79.828 63 0,63% 

Unterkochen 21,45 158.164 74 0,74% 

Waldhausen 24,28 107.321 44 0,44% 

Wasseralfingen 15,97 343.743 215 2,15% 

Kernstadt 30,75 1.009.086 328 3,28% 

Aalen 146,62 2.105.436 144 1,44% 

Wohnfläche pro Einwohner 52 m²/EW 

Wohnfläche pro Wohnung 119 m²/WE 

Neben den Gebäudenutzungen wurden im Rahmen der Bestandsanalyse auch die Verteilung der 

Baualtersklassen der Gebäude betrachtet. Wie in Abbildung 3 zu erkennen ist, wurde der größte Teil 

der Gebäude (65 %) im Stadtgebiet Aalen vor 1979 und damit vor dem Inkrafttreten der ersten 

Wärmeschutzverordnung erbaut. Nur 23 % der Gebäude wurden nach 1979 errichtet, für die durch die 

jeweils gültige Wärmeschutzverordnung (WSchVo) bzw. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

Vorschriften zur Energieeffizienz einzuhalten waren. Bei 12 % der Gebäude war in den verfügbaren 

Daten kein Gebäudealter erfasst. 

 

10 % 21 % 23 % 11 % 8 % 7 % 3 % 4 % 1 % 1 % 12 % 

Abbildung 3: Verteilung der Baualtersklassen einschließlich Gebäudeanzahl im Stadtgebiet Aalen 
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Abbildung 4 zeigt die räumliche Aufteilung der Gebäudealter auf Baublockebene. Aus der Karte wird 

deutlich, dass die Baujahre der Gebäude im Stadtgebiet der Stadt Aalen stark durchmischt sind und 

die Verteilung der Baualtersklassen sehr heterogen ist.  

 

 

Abbildung 4: Räumliche Verteilung der Gebäudealter 

gesamtstädtische Karte von 12/2024 auf Grundlage aktualisierter genauerer Daten: 

Geodatenportal der Stadt Aalen 

2.3 Wärmebedarf 

Der Gesamtwärmebedarf im Stadtgebiet Aalen betrug im Jahr 2021 etwa 1.218 GWh. Dabei entfielen 

50 % des Wärmebedarfs auf Wohngebäude, gefolgt von den Nichtwohngebäuden mit 46 % in den 

Sektoren Industrie und GHD. Der restliche Wärmebedarf verteilt sich auf kommunale und öffentlich 

https://www.gisserver.de/aalen/gtiweb/Geoportal/#/?scaleat=65000,25832,578975.6932,5409594.2836&themes=STADTPLAN,KWP_BB_03,KWP_EH_V_04
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genutzte Gebäude (siehe Abbildung 5). Zu den öffentlichen Gebäuden gehören dabei u.a. auch das 

Landratsamt, Berufsschulzentren, das Ostalb-Klinikum, das Finanzamt, das Arbeitsamt, das 

Gesundheitsamt, das Amtsgericht und das staatliche Messungsamt. Auf ausschließlich kommunale 

Gebäude entfallen etwa 2 % des Wärmebedarfs. 

 

Abbildung 5: Wärmebedarf im Stadtgebiet Aalen nach Gebäudearten im Jahr 2021 

  

Wohngebäude
50%

Nichtwohngebäude
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In Abbildung 6 ist die räumliche Verteilung der absoluten Wärmebedarfe im Stadtgebiet Aalen auf 

Baublockebene zu sehen. Die Abbildung zeigt, dass die absolute Höhe der Wärmebedarfe der 

Baublöcke im Stadtgebiet Aalen sehr heterogen ist. Auffällig ist der hohe Wärmebedarf in der 

Innenstadt von Aalen sowie im Süden von Unterkochen.  

 

 

Abbildung 6: Räumliche Verteilung des absoluten Wärmebedarfs im Stadtgebiet Aalen im Jahr 

2021 

gesamtstädtische Karte von 12/2024 auf Grundlage aktualisierter genauerer Daten: 

Geodatenportal der Stadt Aalen  

https://www.gisserver.de/aalen/gtiweb/Geoportal/#/?scaleat=65000,25832,578975.6932,5409594.2836&themes=STADTPLAN,KWP_BB_06,KWP_EH_V_04
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Um zwischen den absoluten Wärmebedarfen eine Vergleichbarkeit herzustellen, wurde zusätzlich, als 

Kennzahl für den relativen Wärmebedarf, die Wärmedichte im Stadtgebiet von Aalen ermittelt. Die 

Wärmedichte beschreibt die Höhe des Wärmebedarfs pro gedachtem Trassenmeter und ist für das 

Gebiet der Stadt Aalen in Abbildung 7 dargestellt. Wie schon beim absoluten Wärmebedarf ist hier 

eine hohe Heterogenität festzustellen. Auffällig sind auch hier die hohen Wärmedichten in der 

Innenstadt von Aalen. 

 

Abbildung 7: Übersicht Wärmeliniendichten (ohne HAL) im Stadtgebiet Aalen  

 

2.4 Wärmeerzeugung  

Die Wärmeerzeugung im Stadtgebiet von Aalen basiert im Wesentlichen auf erdgas- und 

heizölbefeuerten Wärmeerzeugungsanlagen. 50 % der Gebäude in Aalen werden mit Erdgasheizungen 
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geheizt, gefolgt von Ölheizungen mit einem Anteil von 22 % (siehe Abbildung 8). 8 % der Gebäude 

werden regenerativ durch holzbasierte Wärmeerzeugungsanlagen oder Luftwärmepumpen beheizt. 

 

Abbildung 8: Verteilung Wärmeerzeugungsanlagen im Stadtgebiet Aalen nach Anzahl und nach 

Wärmebedarf im Jahr 2021 

Werden die Energieträger nach Wärmebedarf ausgewertet, entfielen 2021 knapp 75 % des 

Wärmebedarfs im Stadtgebiet Aalen auf erdgasbasierte Wärmeerzeugungsanlagen. An zweiter Stelle 

folgt der Wärmebedarf, der durch Ölheizungen gedeckt wird (12 %).  
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Der hohe Anteil von Erdgas an der Wärmeversorgung spiegelt sich auch in der Auswertung der 

räumlichen Verteilung der Wärmeerzeugung wider. Abbildung 9 zeigt die Verteilung der Energieträger 

zur Wärmeerzeugung im Stadtgebiet Aalen auf Baublockebene. Die Abbildung verdeutlicht, dass in den 

meisten Teilen des Stadtgebiets erdgasbefeuerte Wärmeerzeugungsanlagen vorherrschen. 

Ausnahmen bilden dabei Randgebiete wie z.B. Dewangen oder Ebnat. In diesen Gebieten werden die 

Gebäude hauptsächlich mit heizölbetriebenen Anlagen beheizt. 

 

 

Abbildung 9: Räumliche Verteilung der Energieträger für Wärmeerzeugung im Stadtgebiet Aalen im 

Jahr 2021 

gesamtstädtische Karte von 12/2024 auf Grundlage aktualisierter genauerer Daten:  

Geodatenportal der Stadt Aalen 

 

https://www.gisserver.de/aalen/gtiweb/Geoportal/#/?scaleat=65000,25832,578975.6932,5409594.2836&themes=STADTPLAN,KWP_BB_01,KWP_EH_V_04
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Abbildung 10: Trassenverlauf bestehender Fernwärmenetz Aalen 

In Abbildung 10 ist der Trassenverlauf der Fernwärmenetze in Aalen zu sehen. Dabei handelt es sich 

um ein 20 km langes Fernwärmenetz in der Aalener Innenstadt sowie mehrere kleinere 

Nahwärmeinseln. Die Wärmenetze werden aktuell zu einem großen Teil durch erdgasbetriebene 

Wärmeerzeugungsanlagen versorgt. In der Szenarioanalyse (Abschnitt 4) wird beschrieben, wie die 

Wärmenetz mit erneuerbaren Wärmequellen beheizt werden könnten und welche 

Erweiterungsoptionen es für Wärmenetze im Stadtgebiet Aalen gibt. 

Neben den Energieträgern enthielten die Daten der Bezirksschornsteinfeger für viele Gebäude auch 

die Baujahre der Wärmeerzeugungsanlagen. Bei ca. 18 % der Gebäude im Stadtgebiet Aalen war das 

Alter der Wärmeerzeugungsanlage nicht angegeben, z.B. bei Gebäuden mit Nachtspeicherheizungen 

oder Wärmepumpen. Bei den restlichen Gebäuden konnte das Baujahr der Wärmeerzeugungsanlage 
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entsprechend ausgewertet werden. Die Auswertung ergab, dass der größte Teil der 

Wärmeerzeugungsanlagen zwischen 1984 und 1994 eingebaut wurden (Anteil 17 %). 

Nach dem aktuellen Gebäudeenergiegesetz (GEG 2024) können vor dem 01.01.24 bereits bestehende 

Heizungen noch bis einschließlich 2044 mit bis zu 100 % fossilen Brennstoffen betrieben werden. 

Spätestens zum 01.01.2045 muss jedoch ein Brennstoffwechsel zu nachhaltigen Brennstoffen 

erfolgen. Das heißt, dass bis zu 90 % der Wärmeerzeugungsanlagen im Stadtgebiet Aalen innerhalb der 

nächsten 11 Jahre ausgetauscht werden müssten, zum Erreichen der Klimaneutralität im Jahr 2035. 

Dies zeigt neben der ökologischen auch die technische Dringlichkeit der Erneuerung der 

Wärmeversorgung. Verschärfend wirken dabei die Landesgesetzte des Landes Baden-Württembergs, 

welche schon heute einen Mindestanteil erneuerbarer Energie an der Wärmeversorgung fordern. 

 

6 % 2 % 17 % 16 % 16 % 13 % 12 % 18 % 

Abbildung 11: Wärmeerzeugungsanlagen im Stadtgebiet Aalen nach Alter, Stand 2021 

Ergänzend zu den Heizungsanlagen sind in der folgenden Kartendarstellung noch bekannte KWK-

Anlagen im Stadtgebiet Aalen dargestellt. Diese haben je nach Anwendungsfall unterschiedliche 

Größenordnungen. Während Anlagen im Bereich von Einzelgebäuden i.d.R. im Bereich 5 ς 50 kWel 

liegen, verfügen einzelne Industriebetriebe mit hohen Energieverbräuchen über große 

Blockheizkraftwerke oder Gasturbinen mittlerer Größenordnung in den Größenklassen 2 ς 30 MWel. 
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Abbildung 12: KWK-Anlagen im Stadtgebiet Aalen 

2.5 Strombedarf und -erzeugung 

Der Gesamtstrombedarf im Stadtgebiet von Aalen lag im Jahr 2021 laut den Verbrauchsdaten der 

Stadtwerke Aalen bei 290 GWh/a. Davon wurden etwa 30 % im Stadtgebiet Aalen aus verschiedenen 

Energieträgern erzeugt (siehe Abbildung 13), insgesamt ca. 25 % aus erneuerbaren Quellen. Damit liegt 

der Anteil erneuerbarer Energien an der bekannten Erzeugung bei ca. 90 %. Der restliche Strom, 70 % 

des gesamten Stromverbrauchs, wurde über das Übertragungsstromnetz importiert. Für diesen Strom 

wird bei der Bilanzierung der Treibhausgasemissionen der durchschnittliche Treibhausgasemissions-

faktor des Bundesstrommixes angesetzt. 

Dieses Bild stellt dabei leider nicht den gesamten Strombedarf und die Stromerzeugung in Aalen dar. 

Einzelne Industriebetriebe verfügen zum Teil über hohe Eigenerzeugungskapazitäten im zweistelligen 
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Megawattbereich. Die zugehörigen Daten waren jedoch nicht öffentlich zugänglich und wurden von 

den Unternehmen nicht zur Verfügung gestellt, um Betriebsgeheimnisse zu wahren. Im Zuge der 

Fortführung der Energieleitplanung ist diese Datenlücke noch zu schließen. Aus den Daten der 

Landesanstalt für Umwelt waren jedoch die in Summe eingesetzten Energiemengen der Sektoren 

bekannt, womit die Energiebilanz insgesamt abgebildet werden konnte (siehe Abschnitt 2.6). 

 

 

Abbildung 13: Bekannte Stromerzeugung im Stadtgebiet Aalen nach Energieträgern im Jahr 2021  

2.6 Energie- und CO2-Bilanz 

Um aus den ermittelten Endenergiemengen die Treibhausgasemissionen zu berechnen, werden diese 

mit den entsprechenden Treibhausgasemissionsfaktoren multipliziert. Im Rahmen der Hilfestellungen 

des Landes Baden-Württemberg zur kommunalen Wärmeplanung sind diese Treibhausgasemissions-

faktoren im sogenannten Technikkatalog der KEA BW vorgegeben [4]. 

Alle in der Treibhausgasbilanz aufgeführten Positionen wurden für die Bilanzierung im Rahmen der 

Energieleitplanung mit BICO2BW (CO2-Bilanzierungstool Baden-Württemberg) ermittelt. 

Eine Besonderheit liegt in den Erdgasverbräuchen, welche auch Erdgas zur gekoppelten Erzeugung von 

Wärme und Strom beinhaltet. Wie in Abschnitt 2.5 erläutert, bestehen im Bereich der Eigenerzeugung 

in der Industrie noch Lücken in der Datenbasis. Eine exakte Aufteilung auf Strom und Wärme war im 

Rahmen der ELP nicht möglich, lediglich die eingesetzten Endenergieträger waren aus Daten der LUBW 

bekannt.

Biomasse
5%

Erdgas
11%

Heizöl
0,03%

Solar
30%

Wasser
0,4%

Wind
54%



 

 

Energieleitplan der Stadt Aalen - Bestandsanalyse 

27 | 145 

 

Auf der Grundlage der vorgegebenen Treibhausgasemissionsfaktoren ergibt sich folgende Energie- und 

CO2-Bilanz:  

Tabelle 2: Energie- und CO2-Bilanz Stadt Aalen 

Energieträger Einheit Haushalte GHD Industrie Kommunal Verkehr Summe 

Energiebilanz 

Strom MWh 113.391 27.719 137.332 11.636 345 290.424 

Heizöl MWh 142.692 38.695 38.675 415 - 220.476 

Erdgas MWh 305.527 22.335 910.629 6.774 - 1.245.266 

Fernwärme MWh 11.680 - 1.769 11.335 - 24.783 

Kohle MWh 130 56 71.626 - - 71.811 

Wärme aus EEQ MWh 63.158 3.376 87.768 196 - 154.498 

Sonstige Energieträger MWh - - 2.958 - - 2.958 

Kraftstoffe  MWh - - - - 468.217 468.217 

Summe MWh 636.576 92.181 1.250.757 30.356 468.562 2.478.433 

CO2-Bilanz 

Strom tCO2 54.201 13.250 65.645 5.562 165 138.823 

Heizöl tCO2 45.376 12.305 12.229 132 - 70.111 

Erdgas tCO2 75.465 5.517 224.925 1.673 - 307.581 

Fernwärme tCO2 2.678 - 406 2.599 - 5.683 

Kohle tCO2 55 24 30.405 - - 30.484 

Wärme aus EEQ tCO2 3.033 162 3.075 4 - 6.274 

Sonstige Energieträger tCO2 - - 799 - - 799 

Kraftstoffe  tCO2 - - - - 147.140 147.140 

Summe tCO2 180.808 31.258 337.554 9.970 147.305 706.894 
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Abbildung 14: Endenergiebilanz für das Stadtgebiet Aalen im Jahr 2021 

 

Abbildung 15: Treibhausgas-Bilanz für das Stadtgebiet Aalen im Jahr 2021 
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Abbildung 16: Endenergiebilanz nach Sektoren und Energieträgern für das Stadtgebiet Aalen im 

Jahr 2021 

Abbildung 16 zeigt vereinfacht die Endenergiebilanz der Stadt Aalen für das Jahr 2021 nach Sektoren 

und nach Energieträgern. Insgesamt beläuft sich die Energiemenge auf ca. 2.480 GWh. Der Sektor 

Industrie macht dabei etwa die Hälfte des Energieverbrauchs aus, die privaten Haushalte rund ein 

Viertel. Ein weiteres Fünftel entfällt auf den Sektor Verkehr. Weitere Anteile entfallen auf den Bereich 

GHD (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen) und die öffentlichen Liegenschaften. 

Den größten Anteil hat der Energieträger Erdgas, vor allem für Heiz- und Prozesswärme. Hierzu zählt 

auch Erdgas, das in Kraft-Wärme-Kopplung zur Strom- und Wärmeerzeugung eingesetzt wird. Strom 

macht nur 12 % der Endenergie aus. Heizöl wird vor allem zur Beheizung und 

Trinkwarmwassererzeugung genutzt. Ebenso verhält es sich mit Fernwärme und Wärme aus 

erneuerbaren Energiequellen (EEQ). Kohle macht in der Industrie einen kleinen Anteil der eingesetzten 

Energieträger aus. Kraftstoffe sind nahezu deckungsgleich zum Sektor Verkehr, da diese nur dort 

verbraucht werden. 

Entsprechend ihrer Emissionsfaktoren verteilen sich die zugehörigen Treibhausgasemissionen, was die 

folgende Abbildung nochmals vereinfacht darstellt. 
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Abbildung 17: Treibhausgasbilanz nach Sektoren und Energieträgern für das Stadtgebiet Aalen im 

Jahr 2021  

2.7 Kennzahlen Bestandsanalyse 

Tabelle 3: Kennzahlen Bestandsanalyse 2021 

I. Endenergieverbrauch und Treibhausgasemissionen der Haushalte und öffentlichen 
Liegenschaften pro Kopf 

Endenergieverbrauch 9.867 kWh/EW 
 

THG-Emissionen 2,8 t CO2Äq/EW 
 

II. Endenergiebedarf Wärme Wohngebäude pro Quadratmeter Wohnfläche und Gesamt 

Gesamt 523.185 MWh 
 

pro Wohnfläche 149 kWh/m² 
 

III. Stromverbrauch zur Wärmeversorgung der Haushalte pro Kopf und Gesamt  

Gesamt 8.263 MWh 
 

pro Einwohner 122 kWh/EW 
 

IV. Endenergieverbrauch und Treibhausgasemissionen in GHD und Industrie pro Kopf, pro 
Betrieb und Gesamt 

Endenergieverbrauch gesamt  1.342.939 MWh 
 

Endenergieverbrauch pro 
Einwohner 

19.869 kWh/EW 
 

Endenergieverbrauch pro 
Betrieb 

222.636 kWh/Betrieb 

THG-Emissionen gesamt 368.811 t CO2Äq 
 

THG-Emissionen pro Einwohner 5,5 t CO2Äq/EW 
 

THG-Emissionen pro Betrieb 61 t CO2Äq/Betrieb 

 

V. Einsatz erneuerbarer Energien aufgesplittet nach Energieträgern pro Kopf, Gesamt, Industrie 
mit GHD sowie Haushalte mit öffentlichen Liegenschaften 

Haushalte
181Tsd. t

26%

GHD
31Tsd. t

4%
Industrie
338Tsd. t

48%

Kommunal
10Tsd. t

1%

Verkehr
147Tsd. t

21%

Strom
139Tsd.t

20%

Heizöl
70Tsd.t

10%

Erdgas
308Tsd.t

43%

Fernwärme
6 Tsd.t

1%

Kohle
30Tsd.t

4%

Wärme 
aus EEQ
6 Tsd.t

1%

Kraftstoffe
147Tsd.t

21%
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Energiemengen erneuerbarer Energieträger Gesamt 

Biomasse 66.941 MWh 
 

Solar 25.783 MWh 
 

Wasser 371 MWh 
 

Wind 46.559 MWh 
 

Energiemengen erneuerbarer Energieträger pro Einwohner 

Biomasse 990 kWh/EW 
 

Solar 381 kWh/EW 
 

Wasser 5 kWh/EW 
 

Wind 689 kWh/EW 
 

keine direkte Zuordnung nach Sektoren möglich 

VI. Anteil erneuerbarer Energien an lokaler Strom- und Wärmeerzeugung und am Strom- und 
Wärmebedarf 

Anteil erneuerbarer Energie 
am Strombedarf 

25% 
 

(ohne KWK-Erzeugung Industrie 
aufgrund fehlender Daten) 

VII. Nutzung synthetischer Brennstoffe (PtX) pro Kopf 

Aktuell ist keine Nutzung von synthetischen Brennstoffen in Aalen dokumentiert 

VIII. Stromverbrauch für die Wärmebereitstellung (Wärmepumpen, Direktstrom) 

Stromverbrauch 
Wärmebereitstellung 

8.263 MWh 
 

IX. Fläche solarthermischer und PV-Anlagen pro Kopf 

Nicht bekannt 

X. Installierte KWK-Leistung pro Kopf (elektrisch und thermisch) 

Installierte Leistung elektrisch 
pro EW 

0,41 kW/EW 
 

Installierte Leistung thermisch 
pro EW 

0,75 kW/EW 
 

jeweils Berechnung anhand von Annahmen für Wirkungsgrade aufgrund fehlender Daten für 
thermische Leistung und aus Industrie 

XI. Installierte Speicherkapazität Strom und Wärme 

Speicherkapazität elektrisch 2.999 kW 
 

Speicherkapazität thermisch nicht 
bekannt 

  

XII. Anzahl der Hausanschlüsse in Gas- und Wärmenetzen 

Anzahl Hausanschlüsse 
Gasnetz 

12.743 Anschlüsse 
 

Anzahl Hausanschlüsse 
Wärmenetz 

373 Anschlüsse 
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XIII. Länge der Transport- und Verteilleitungen in Gas- und Wärmenetzen 

Wärmenetze 20 km 
 

Gasnetze 484 km https://www.sw-
aalen.de/netz/veroeffentlichungspflichten  

XIV. Haushaltsstromverbrauch pro Kopf (ohne Stromverbrauch zur Wärmeversorgung) und 
Gesamt 

Gesamt 113.391 MWh 
 

pro Einwohner 1.678 kWh/a/
EW 

 

XV. Gesamtstrom-
verbrauch 

290.424 MWh ohne KWK-Erzeugung Industrie aufgrund 
fehlender Daten 

XVI. Gesamtwärme-
verbrauch 

nicht 
bekannt 

 
aufgrund fehlender Daten Industrie 

  

https://www.sw-aalen.de/netz/veroeffentlichungspflichten
https://www.sw-aalen.de/netz/veroeffentlichungspflichten
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3 Potenzialanalyse 

3.1 Potenzial zur Steigerung der Gebäudeenergieeffizienz 

Das größte Einsparpotenzial im Bereich Wärme liegt in der Steigerung der Gebäudeeffizienz durch 

energetische Sanierungen. Dazu gehören sowohl der Austausch der Heizungsanlage gegen ein 

effizienteres Modell als auch die Dämmung der obersten Geschossdecken, Außenwände, Fenster, 

Dachinnenflächen und Kellerdecken. Die Einsparungen beim Wärmebedarf, die durch energetische 

Sanierungen erzielt werden können, variieren je nach Baujahr des Gebäudes. Für die Wohngebäude 

im Stadtgebiet Aalen wurden anhand der Baujahre der Gebäude und der TABULA-Typologie [3] die 

potenziellen Einsparungen des Wärmebedarfs durch energetische Sanierungen bestimmt. Bei 

Gebäuden mit anderen Nutzungen als Wohnen oder Mischnutzung sind die Auswirkungen von 

Sanierungen zu heterogen, um im Rahmen der Energieleitplanung verlässliche Aussagen treffen zu 

können. Für belastbare Aussagen sind hier Einzelfallanalysen (Vor-Ort-Energieberatungen oder 

individuelle Sanierungsfahrpläne, beides kann durch das BAFA gefördert werden) notwendig. 

Bei einem durchschnittlichen Wohngebäude in Aalen können aus technischer Sicht etwa 50 % des 

Wärmebedarfs durch energetische Sanierungen eingespart werden. Die genaue Höhe der 

Einsparungen pro Gebäude hängt neben dem Gebäudebaujahr auch vom Umfang der energetischen 

Sanierung ab. Bei der Berechnung der Einsparungen wurde von einer umfassenden Sanierung 

ausgegangen, d.h. Dämmung der obersten Geschossdecke, der Kellerdecke, der Fenster, der 

Außenwände und des Daches sowie Austausch der Heizungsanlage. 

 

12 % 23 % 26 % 14 % 10 % 8 % 2 % 2 % 2 % 1 % 

Abbildung 18: Einsparpotenzial Energiebedarf bei verschiedenen Baualtersklassen von 

Wohngebäuden 
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Der Großteil der Einsparungen kann bei Wohngebäuden mit höherem Baualter erzielt werden. 

Abbildung 18 zeigt die Einsparungen bei Wohngebäuden durch energetische Sanierungen nach 

Baualtersklassen. So können knapp zwei Drittel der Einsparungen bei Häusern erzielt werden, die vor 

1968 gebaut wurden. Die weiteren Einsparpotenziale nehmen proportional zum Gebäudealter ab. 

Dabei handelt es sich jedoch nur um das technische Potenzial, das realisierbare Potenzial wird deutlich 

geringer sein. 

 

Abbildung 19:Maximales technisches Einsparpotenzial pro Baublock bei Wohngebäuden 

gesamtstädtische Karte von 12/2024 auf Grundlage aktualisierter genauerer Daten 

Geodatenportal der Stadt Aalen 

In Abbildung 20 sind mögliche Entwicklungen des Wärmebedarfs bei verschiedenen Sanierungsraten 

dargestellt. Die Sanierungsrate gibt an, wie hoch der Anteil der sanierten Gebäude pro Jahr ist. So 

werden beispielsweise bei einer Sanierungsrate von 3 % jährlich 3 von 100 Gebäuden im Stadtgebiet 

https://www.gisserver.de/aalen/gtiweb/Geoportal/#/?scaleat=65000,25832,578348.6403,5409532.9174&themes=STADTPLAN,KWP_EH_V_04,KWP_BB_12
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Aalen saniert. Es bräuchte bei einer konstanten Sanierungsrate von 3 % dementsprechend ca. 33 Jahre, 

bis die Gebäude im Stadtgebiet vollständig saniert wären.  

Die Abbildung 20 zeigt die Einsparpotenziale durch umfassende energetische Sanierungen bei 

Sanierungsraten von 1 %, 2 % und 3 % bis zum Jahr 2035. Dabei entspricht 1 % der aktuellen 

Sanierungsrate auf Bundesebene [5] und 3 % der Sanierungsrate, die erreicht werden müsste, damit 

gemäß EU-Ziel bis 2033 kein Gebäude mehr der Energieeffizienzklasse F angehört [6]. 

 

Abbildung 20: Entwicklung der Wärmebedarfe bei unterschiedlichen Sanierungsraten 

Auf der Grundlage der genannten Annahmen ergibt sich für die Wohnhäuser im Stadtgebiet Aalen bis 

zum Jahr 2035 bei einer Sanierungsrate von 1,0 % ein potenzielles Einsparpotenzial von ca. 40 GWh/a 

(6 % ggü. dem Jahr 2023) und bei einer Sanierungsrate von 3 % ein Einsparpotenzial von ca. 120 GWh/a 

(18 % ggü. dem Jahr 2023).  

3.2 Potenziale zur Energieeinsparung in Gewerbe und Industrie 

In der Energieleitplanung wurden auch Unternehmen aus Industrie und Gewerbe eingebunden. Eine 

betriebs- oder branchenbezogene Betrachtung war nicht leistbar, jedoch stehen den Betrieben 

zahlreiche Beratungsangebote der Industrie- und Handelskammer (IHK) Ostwürttemberg und der 

Regionalen Kompetenzstellen für Ressourceneffizienz (KEFF+) Region Ostwürttemberg zur Verfügung. 

Dabei sollte besonders auf industrietypische und energieintensive Bereiche geachtet werden, wie z.B. 

¶ Die Wärme- oder Dampferzeugung und die entsprechende Verteilung in Neben- und 

Produktionsanlagen 

¶ Die Bereitstellung von Kälte für Produktionsprozesse oder für die Raumklimatisierung 

¶ Möglichkeiten von Wärmerückgewinnung, z.B. bei der Lüftungs- und Klimatechnik oder an 

Produktionsanlagen sowie der Nutzung von Abwärme 

¶ Möglichkeiten zur Nutzung von erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-Kopplung. 
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Als sinnvolles Instrument können betriebliche Energiemanagementsysteme dienen, die häufig im 

verarbeitenden Gewerbe verpflichtend sind und eine systematische Senkung des Energieverbrauchs 

zum Ziel haben. Zudem können sie dazu beitragen, über die Kooperation mit der Stadtverwaltung eine 

bessere Datengrundlage für die städtische Energiebilanz zu schaffen. 

Die Einsparpotenziale selbst können nur allgemein und als Orientierungswerte angeben werden, da 

sie mitunter sehr branchenspezifisch und prozessabhängig sind. Die dena hat hierzu generelle Ansätze 

ermittelt [7]: 

¶ Informationstechnologie häufig 75 % 

¶ Beleuchtung häufig 70 % 

¶ Prozesswärme häufig 30 % 

¶ Lüftungstechnik häufig 25 % 

¶ Pumpen häufig 30 % 

¶ Drucklufttechnik häufig 50 % 

Die Einsparungen sind in den Zukunftsszenarien auf Basis der Betrachtungen des Zentrums für 

Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg (ZSW) [8] berücksichtigt. 

3.3 Potenziale erneuerbarer Energie zur Wärmeversorgung sowie Abwärme 

Im Rahmen der Energieleitplanung wurden potenzielle regenerative Energiequellen im Stadtgebiet 

von Aalen untersucht. Dafür wurden sowohl vorhandene Studien zu den jeweiligen Themen 

ausgewertet als auch Gespräche mit den entsprechenden Akteuren geführt. 

3.3.1 Biomasse  

3.3.1.1 Energetisches Potenzial Bioabfall Lage 

Nach Angaben der Stadtverwaltung Aalen fielen im Stadtgebiet Aalen im Jahr 2022 2.400 t Bioabfall 

an [9]. Unter der Annahme, dass aus einer Tonne Biomüll 110 m³ Biogas mit einem Energiegehalt von 

ca. 6,3 kWh/m³ gewonnen werden können [10], ergibt sich für den Bioabfall in Aalen ein energetisches 

Potenzial von etwa 1,65 GWh/a. 

Der Bioabfall wird laut der Gesellschaft im Ostalbkreis für Abfallbewirtschaftung mbH (GOA) aktuell 

bereits energetisch verwertet. Perspektivisch kann geprüft werden, ob eine lokale energetische 

Verwertung des Abfalls ökologisch und wirtschaftlich effizient ist. 

3.3.1.2 Energetisches Potenzial Wälder 

Das Stadtgebiet Aalen umfasst im Gesamten eine Waldfläche von aktuell 5.500 ha, was einem 

Bewaldungsanteil von ca. 38 % entspricht. Für die Einschätzung des Biomassepotenzials aus den 

Wäldern im Stadtgebiet Aalen wurde im Rahmen der Energieleitplanung die Landesforstverwaltung 

Forst BW kontaktiert. Laut Forst BW umfasst der Staatswald im Stadtgebiet Aalen ca. 2.500 Hektar. 

Aus diesem Gebiet werden ca. 8 Festmeter pro Hektar und Jahr an Holz gewonnen, sodass sich eine 

Gesamtmenge von nutzbarem Holz von 20.000 Fm/a ergibt. Würde dieses Holz zur Energiegewinnung 

genutzt, könnten daraus jährlich ca. 45 GWh Wärme erzeugt werden. 
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Aktuell ist das aus dem Staatswald gewonnene Holz vertraglich gebunden. Ob eine energetische 

Nutzung des Holzes langfristig sinnvoll ist, muss nach weiteren Untersuchungen unter ökologischen 

und wirtschaftlichen Gesichtspunkten entschieden werden. Prinzipiell ist eine höherwertige Nutzung 

des Holzes, z.B. bei Verwendung in Möbeln oder im Bauwesen, einer energetischen Nutzung 

vorzuziehen. 

Die Stadt Aalen besitzt laut städtischer Angabe Waldflächen von ca. 1.100 ha mit einem Holzertrag von 

ca. 6.400 fm/a und einem Restholzertrag von ca. 1.000 fm/a, welches für Heizzwecke in Frage kommt. 

Damit liegt der Holzeinschlag für Restholz bei lediglich ca. 1 Fm/ha/a. Damit ergibt sich ein Potential 

von ca. 3 GWh. 

Daneben befinden sich weitere Waldflächen von insgesamt ca. 2.000 Hektar im Stadtgebiet Aalen, die 

sich entweder in der Hand des Landkreises oder in Privatbesitz befinden [11]. Setzt man für diese 

Fläche ebenfalls einen konservativen Hiebsatz von 1,5 Fm/ha/a an, so steigt das Potenzial der 

Waldflächen um 7 GWh auf in Summe 55 GWh.  

3.3.1.3 Energetisches Potenzial Stadtgärtnerei 

Weitere Informationen zum Biomassepotenzial wurden im Rahmen der Energieleitplanung von der 

Stadtgärtnerei Aalen zur Verfügung gestellt. Hier fallen jährlich ca. 900 m³ Grünschnitt und nasses Gras 

sowie ca. 130 t Stroh und ca. 1.000-1.200 m³ Hackschnitzel an. Unter Anwendung von Kennzahlen der 

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe [12] und des österreichischen Umweltbundesamtes [13] 

ergibt sich aus diesen Mengen ein Gesamtenergiepotenzial zwischen 1,8 und 3,2 GWh/a. Dieses 

Potenzial wird bereits von den Stadtwerken für die Fern- und Nahwärmeversorgung genutzt. 

3.3.2 Solarthermie 

3.3.2.1 Dachflächen-Solarthermie 

Um das Potenzial für Dachflächen-Solarthermieanlagen im Stadtgebiet von Aalen zu ermitteln, wurden 

die Dachflächen der Gebäude im Stadtgebiet anhand von Laserscandaten digital ausgewertet und so 

die geeigneten Dachflächen (nicht nach Norden ausgerichtet, nicht verschattet) identifiziert. 

Insgesamt existieren im Stadtgebiet Aalen geeignete Dachflächen mit einer Gesamtfläche von etwa 

2,3 Mio. m². Unter der Annahme, dass eine Solarthermieanlage 400 kWh/m² im Jahr erzeugen kann 

[14], beträgt das theoretische Potenzial der Wärmeerzeugung durch Solarthermie auf den geeigneten 

Dachflächen in Aalen etwa 933 GWh/a. Allerdings tritt dieses Potenzial nicht synchronisiert zum 

anfallenden Wärmebedarf auf. Abbildung 21 zeigt die saisonale Verteilung der Sonneneinstrahlung in 

Aalen im Vergleich zur saisonalen Verteilung des Wärmeverbrauchs [15]. Dabei wird deutlich, dass die 

Verteilungen antizyklisch zueinander verlaufen. Auf die Monate mit dem höchsten Wärmebedarf, 

Januar und Dezember [16], entfällt lediglich 7 % Sonneneinstrahlung, während auf den Monat mit der 

höchsten Sonneinstrahlung (Juli) lediglich 2 % des Wärmeverbrauchs entfallen. 
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Aufgrund dieser saisonalen Gegebenheiten ist ein hoher Speicheraufwand notwendig, um das 

ermittelte solarthermische Potenzial nutzen zu können. Diese Speicherung ist jedoch in der Regel mit 

Verlusten verbunden. Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass Dachflächen-Solarthermieanlagen in 

direkter Flächenkonkurrenz zu Dachflächen-Photovoltaikanlagen stehen und eine Abwägung 

zwischen beiden Technologien vorgenommen werden muss. Auch Kombinationen aus Solarthermie- 

und Photovoltaikanlagen sind möglich, zum Beispiel in Form von photovoltaisch-thermischen 

Kollektoren (PVT-Kollektoren), die Strom und Wärme gleichzeitig erzeugen können. Die 

Doppelnutzung von PVT-Elementen für die Wärme- und Stromerzeugung erhöht die Flächeneffizienz, 

allerdings bei deutlich höheren Anschaffungskosten. Eine weitere Möglichkeit, das Solarpotenzial zur 

Wärmeerzeugung zu nutzen, ist die Nutzung von Photovoltaikanlagen zur Erzeugung von Wärme 

über einen Heizstab oder eine Wärmepumpe. 

Eine gesamtstädtischen Karte von 12/2024 auf Grundlage aktualisierter genauerer Daten gelangen 

ist verfügbar unter: Geodatenportal der Stadt Aalen 

3.3.2.2 Freiflächen-Solarthermie 

Die Höhe des Potenzials für Freiflächen-Solarthermie ist abhängig von der Größe und den 

Rahmenbedingungen der Freiflächen, der möglichen Wärmenutzung und -speicherung sowie der 

Flächenkonkurrenz auf den entsprechenden Freiflächen. 

Dementsprechend hängt das Potenzial von einer Reihe von Faktoren ab, die im Einzelfall zu prüfen 

sind, sodass im Rahmen der kommunalen Energieleitplanung nur allgemeine Aussagen zum Potenzial 

der Freiflächen-Solarthermie und keine Aussagen zu Einzelflächen getroffen werden können. 

Um dennoch eine Größenordnung des Potenzials abzuschätzen zu können, wurden auf der Grundlage 

der Freiflächenöffnungsverordnung (FFÖ-VO) Baden-Württemberg und in Abstimmung mit der Stadt 

Aalen geeignete Flächen für Solaranlagen identifiziert [17]. Dabei wurden bereits Einschränkungen 
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Abbildung 21: Saisonale Verteilung der Sonneneinstrahlung und des Wärmeverbrauchs in Aalen 

https://www.gisserver.de/aalen/gtiweb/Geoportal/#/?scaleat=65000,25832,578348.6403,5409532.9174&themes=STADTPLAN,KWP_BB_05,KWP_EH_V_04
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durch Naturschutzbelange berücksichtigt. Die geeigneten Flächen sind dabei Flächen, die 

entsprechend EEG §37 Absatz 2 h) und i) Ackerland oder Grünland sind und in benachteiligten 

Gebieten liegen. Dazu gehören Gebiete mit geringeren landwirtschaftlichen Erträgen sowie Gebiete 

mit geringer Bevölkerungsdichte. 

Die im Rahmen der Energieleitplanung ausgewiesenen Eignungsgebiete haben eine Gesamtfläche von 

824 ha. Unter der Annahme, dass mit Solarthermieanlagen ca. 2.000 MWh/a/ha [18] erzeugt werden, 

ergibt sich für diese Flächen ein theoretisches Gesamtpotenzial von ca. 1.648 GWh/a. Ähnlich wie bei 

den Potenzialen für Solarthermie-Dachanlagen ist davon auszugehen, dass dieses Potenzial aufgrund 

saisonaler Effekte, der geografischen Lage zu Wärmeverbrauchern und der Flächenkonkurrenz zur 

Photovoltaik nur teilweise realisiert werden kann. Hier bietet sich eine Mehrfachnutzung der Fläche 

an, z.B. die gleichzeitige Nutzung als unterirdisches Geothermiefeld mit Erdwärmesonden oder die 

Nutzung der Fläche unter den Solarmodulen als Lebensraum für Flora und Fauna. 

Es wird empfohlen, die Nutzung des solarthermischen Freiflächenpotenzials insbesondere bei der 

Errichtung neuer Erzeugungsanlagen für Wärmenetze zu berücksichtigen. Im Idealfall liegt die für 

Solarthermieanlagen genutzte Fläche direkt an einem Wärmenetz und kann so effizient zur 

Wärmeerzeugung genutzt werden. Dies wurde in der Szenariobetrachtung (Abschnitt 4) bereits 

berücksichtigt. 

Hinsichtlich räumlicher Potenziale zur Freiflächen-Solarthermie nehmen wird Bezug auf Abb. 28 

Photovoltaik-Freiflächen. 

3.3.3 Geothermie  

Für die Nutzung oberflächennaher Geothermie lassen sich zwei verschiedene Methoden 

unterscheiden, mit denen Erdwärme gewonnen werden kann. Dies sind zum einen 

Erdwärmekollektoren, bei denen Röhren mit einer Heizflüssigkeit in einer Tiefe von ca. 1,5 ς2 m unter 

dem Erdboden verlegt werden. Die zweite Technologie sind Erdwärmesonden, bei denen eine Bohrung 

in die Tiefe vorgenommen und ein Rohr mit einer Wärmeträgerflüssigkeit vertikal in den Boden 

eingebracht wird. In der Regel handelt es sich hierbei um eine Tiefe von bis zu 100 m, da Bohrungen 

über 100 m Tiefe unter das Bundesbergrecht fallen [19] und deshalb separat genehmigt werden 

müssen. Mit Sondergenehmigungen sind auch tiefere Bohrungen möglich. 

3.3.3.1 Erdwärmesonden 

Das Gesamtpotenzial für Erdwärmesonden im Stadtgebiet Aalen wurde von der KEA BW auf Basis von 

Daten der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg ermittelt und in Form von GIS-Daten zur 

Verfügung gestellt. In den Daten wurden nur Wohnbauflächen und Bauflächen für gemischte Nutzung 

betrachtet. Nicht zur Bebauung verfügbare Flächen wurden ausgeschlossen, um die dort vorhandene 

Vegetation oder andere Nutzungen nicht zu beeinträchtigen. 

Um das Potenzial für das Gemeindegebiet zu ermitteln, wurde für diese Flächen angenommen, dass 

Wärme über eine Erdwärmesonde entzogen werden kann. Um das Potenzial der Flurstücke maximal 

zu nutzen, wurde in den Daten davon ausgegangen, dass das Flurstück mit der maximalen Anzahl von 
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Sonden belegt ist. Hierbei werden jeweils 2 m Abstand zu Gebäuden sowie 10 m Abstand zwischen 

den Sonden eingerechnet. Außerdem wurde eine maximale Tiefe der Sonden angenommen, die je 

nach Gebiet variiert und maximal 400 m beträgt. 

Aus diesen Annahmen ergibt sich für das Stadtgebiet Aalen eine maximale 

Gesamtentzugswärmemenge von ca. 230 GWh/a. 

Ergänzend zu den vorgestellten Daten ist in Abbildung 22 die Effizienz und die Zulässigkeit von 

Erdwärmesonden grafisch dargestellt. Dabei wird deutlich, dass nahezu das gesamte Stadtgebiet von 

Aalen effiziente Bedingungen für Erdwärmesonden bietet. Lediglich im südlichen Teil des Stadtgebiets 

befinden sich Wasser- und Heilquellenschutzgebiete, in denen Erdwärmesonden nicht erlaubt sind. 

 

Abbildung 22: Eignung und Zulässigkeit von Erdwärmesonden gemäß ISONG [20]  

3.3.3.2 Erdwärmekollektoren 

Für Erdwärmekollektoren ist die Zulässigkeit im Stadtgebiet Aalen in ähnlichen Gebieten eingeschränkt 

wie für Erdwärmesonden. Auch hier ist die Installation fast im gesamten Stadtgebiet erlaubt, nur in 

einigen Bereichen im südlichen Stadtgebiet ist die Installation von Erdwärmekollektoren aus 

wasserwirtschaftlichen Gründen nicht möglich. 

Das Potenzial der Erdwärmekollektoren im Stadtgebiet Aalen ist in Abbildung 23 dargestellt. Die 

Gebiete, die am besten für Erdwärmekollektoren geeignet sind, liegen im Norden und im Westen des 

Stadtgebietes. 
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Abbildung 23: Potenzial und Zulässigkeit von Erdwärmekollektoren nach Entzugsleistung in 

niedrigen Tiefen gemäß ISONG [20] 

3.3.3.3 Tiefengeothermie 

Neben der oberflächennahen Geothermie existiert als Wärmequelle die Tiefengeothermie. Hier 

werden Bohrungen in einer Tiefe von 2.000 ς4.000 m vorgenommen, um tiefengeothermische 

Wärmeströme zur Wärmegewinnung zu nutzen. Allerdings sind solche sehr kostenintensiven und 

technisch aufwendigen Bohrungen nur effizient, wenn die entsprechenden geologischen Bedingungen 

gegeben sind. Dies ist der Fall, wenn in der relevanten Tiefe Grundwasserströme, so genannte 

Aquifere, vorhanden sind, aus denen Wärme entzogen werden kann [21]. Diese sind in Deutschland 

zum Beispiel im Norddeutschen Becken, im Molassebecken, im Oberrheingraben sowie im Großraum 

München zu finden [22]. Außerhalb dieser Gebiete werden nur vereinzelt Projekte realisiert. 

Im Stadtgebiet von Aalen ist bisher kein größerer Aquifer in der relevanten Tiefe bekannt, da bis 

4.000 m Tiefe noch keine Bohrungen bzw. Erkundungen der Geologie durchgeführt wurden. Die 

Wahrscheinlichkeit, auf nutzbare Aquifere zu stoßen, ist jedoch sehr gering. Daher ist hier derzeit kein 

Potenzial für eine effiziente Nutzung der Geothermie zu erwarten. 

Zukünftig zu erwartende technische Fortschritte und Rationalisierungen können die Erkundung 

attraktiver machen und es könnte regional eine Untersuchung z.B. im Rahmen eines 

Forschungsprojekts erfolgen. 
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3.3.4 Wärmepumpen 

Wärmepumpen erzeugen Wärme, in dem sie einem Medium in der Umgebung (wie z.B. Luft oder Erde) 

Wärme entziehen und diese in einen Heizkreislauf einspeisen. Es gibt dabei verschiedene Modelle und 

Wirkungsweisen. Die am meisten verbreitete ist die Luft-Wasser-Wärmepumpe, bei der der 

Umgebungsluft Kälte entzogen und über einen Wasserkreislauf im Heizungssystem verteilt wird. Da 

Umgebungsluft potenziell unbegrenzt zur Verfügung steht, wird das Potenzial hier durch die 

Identifizierung von effizienten Einsatzmöglichkeiten ermittelt. 

Wärmepumpen arbeiten am effizientesten in Häusern mit einem hohen Dämmstandard und am 

besten in Kombination mit Fußboden- oder anderen Flächenheizungen. Der Grund dafür ist, dass 

Wärmepumpen bei Vorlauftemperaturen bis 55°C die höchste Effizienz bei der Wärmeerzeugung 

aufweisen. Da die Energieeffizienzverordnungen seit den 1990er Jahren deutlich erhöht wurden, trifft 

dies meist auf Häuser zu, die nach 1990 erbaut wurden. Diese Gebäude haben aufgrund der 

Energieeffizienzverordnungen in den meisten Fällen eine bessere Dämmung als ältere Gebäude, 

weshalb ein niedrigeres Temperaturniveau des Heizkreislaufes ausreichend ist. Außerdem gibt es bei 

neueren Gebäuden eine größere Anzahl von Gebäuden, die bereits über Fußboden- oder 

Flächenheizung verfügen. 

Die Forschungsstelle ŦǸǊ 9ƴŜǊƎƛŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ Ƙŀǘ ŦǸǊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ŜƛƴŜ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜ α²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜƴ-

!ƳǇŜƭά ŜǊǎǘŜƭƭǘ [23]. Dabei wurde für einzelne Gemeinden berechnet, wie viele Wohngebäude in einer 

Gemeinde mit einer Wärmepumpe versorgt werden könnten. 

Im Stadtgebiet Aalen können laut der Forschungsstelle für Energiewirtschaft mindestens 67 % der 

Wohngebäude mit Wärmepumpen versorgt werden. Dabei eignen sich 53 % der Gebäude in Aalen für 

Luftwärmepumpen, 50 % der Gebäude für Erdwärmepumpen und 22 % für Solar-Eisspeicher. Hierbei 

ist zu beachten, dass sich viele Gebäude für mehrere dieser Technologien eignen. 

 

Abbildung 24: Wärmepumpen-Potenzial je Technologie in Aalen 
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Abbildung 25: Wärmepumpenpotenzial je Gebäudetyp 

Wärmepumpen eignen sich besonders für Ein- und Zweifamilienhäuser bis hin zu kleineren 

Mehrfamilienhäusern. Bei größeren Mehrfamilienhäusern müssen die Wärmepumpen eine hohe 

Leistung haben oder es werden mehrere Wärmepumpen eingesetzt. Aufgrund der verstärkten 

Nachfrage und des technischen Fortschritts erhöht sich aktuell das Angebot an Wärmepumpen mit 

höherer Leistung. Für welches Haus sich Wärmepumpen im Einzelfall eignen, kann zum Beispiel unter 

https://waermepumpen-ampel.ffe.de/rechner 

geprüft werden. In Baden-Württemberg muss beim Einsatz von Wärmepumpen kein bestimmter 

Mindestabstand zum Nachbargebäude eingehalten werden. Der von der Wärmepumpe erzeugte 

Schall, der das Nachbargrundstück erreicht, darf jedoch nachts 35 ς 45 dB nicht überschreiten [24]. 

Neben der Eignung des Gebäudes sind die technischen und ordnungsrechtlichen Rahmenbedingungen 

(z.B. Landesbauordnung, Immissionsschutz) entscheidend für das tatsächlich realisierbare Potenzial 

für den Einsatz von Wärmepumpen. Die Einschätzung erfordert jedoch eine gebäudeweise 

Einzelbetrachtung. 

Um den ökologischen Effekt beim Einsatz von Luftwärmepumpen zu erhöhen, wird empfohlen, die 

Wärmepumpe nach Möglichkeit mit einer Photovoltaikanlage zu kombinieren. Im besten Fall kann hier 

der Strom für die Wärmepumpe ökologisch erzeugt und durchschnittlich etwa ein Drittel des 

Strombedarfs des Gebäudes emissionsfrei gedeckt werden. 

3.3.5 Abwasserwärmenutzung 

Eine weitere regenerative Wärmequelle ist die Nutzung der Wärme aus Abwasser. Hierzu können zum 

einen Wärmetauscher in die Hauptsammler von Abwasserkanälen eingebaut werden, damit dem 

Abwasser Wärme entzogen wird und diese genutzt werden kann, um in Kombination mit einer 

Wärmepumpe ein Gebäude zu beheizen. Dies ist jedoch nur in begrenztem Umfang möglich, da die 

Abwasserkanäle hierfür eine Mindestdurchflussmenge aufweisen müssen und das Abwasser beim 

Erreichen der Kläranlage ein minimales Temperaturniveau haben muss, damit die Reinigungsprozesse 

in der Kläranlage optimal funktionieren können. 

Eine weitere Möglichkeit der Abwärmenutzung aus Abwasser besteht im Ablauf der Kläranlage, über 

den das gereinigte Abwasser abgeleitet wird. Im Stadtgebiet Aalen betreibt die Stadtverwaltung 

insgesamt fünf Kläranlagen. Weiterhin wird ein Teil des Abwassers aus Aalen zur Kläranlage 
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Niederalfingen geleitet, an der die Stadt Aalen zu 80 % beteiligt ist [25]. Die Lage der größten 

Kläranlagen im Stadtgebiet von Aalen ist in Abbildung 26 zu sehen. 

Da das Temperaturniveau im Kläranlagenablauf eine untergeordnete Rolle spielt, kann dort Wärme 

entzogen werden. Die Temperaturabsenkung des Wassers im Ablauf wird natürlich bzw. aus Sicht des 

Umweltschutzes begrenzt durch das Temperaturniveau des Flusssystems in welches eingeleitet wird, 

hier die Kocher. Da das Temperaturniveau des Flusswassers durch den Klimawandel ohnehin höher ist 

als in der Vergangenheit und die eingeleiteten gereinigten Abwässer nur einen geringen Anteil am 

Flusswasser ausmachen, können hier größere Wärmemengen entzogen werden. 

Wie groß das Potenzial ist, hängt davon ab, um welchen Temperaturunterschied das Wasser abgekühlt 

wird, um Wärme zu gewinnen. Laut Angaben der Stadtwerke Aalen liegt das Potenzial zur 

Wärmegewinnung aus dem Ablauf der Kläranlage Aalen-Hasennest zwischen 4,7 und 11,7 GWh im 

Jahr. Dabei wird von einer minimalen Einleittemperatur von 5 °C ausgegangen. 

 

Abbildung 26: Lage Kläranlagen Aalen im Stadtgebiet 

3.3.6 Flusswassernutzung 

Nach einem ähnlichen technischen Prinzip wie bei der Abwasserwärmenutzung kann die Wärme über 

Wärmetauscher auch direkt aus Gewässern entzogen und zur Beheizung von Gebäuden genutzt 

Standort 

Kläranlage 
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werden. Im Stadtgebiet von Aalen bietet sich dafür das Fließgewässer Kocher an. Es ist mit einer 

minimalen jährlichen Durchflussmenge von 1,0 m³/s der größte Fluss im Stadtgebiet [26]. Bei einer 

Absenkung der Flusswassertemperatur um 2 °C bietet der Fluss ein Potenzial zum Wärmeentzug von 

max. 8 MW Leistung. Dies setzt jedoch die Nutzung des gesamten Wasserlaufs voraus, was in der Praxis 

kaum möglich ist. Hinzukommt die niedrige Wassertemperatur im Oberlauf der Kocher von 6 ς 7 °C. 

Diese erlaubt aus Sicht der Hydrologie als auch des Umweltschutzes gemäß Aussagen der Stadt Aalen 

keine wesentliche Abkühlung mehr. 

Eine Nutzung in relevanten Größenordnungen kann daher ausgeschlossen werden. Lediglich für 

Einzelobjekte oder kleinere Nahwärmenetze ist eine Anwendung denkbar. Die Nutzung des Potenzials 

ist jedoch aufgrund des hohen Wartungsaufwandes der Wärmetauscher (schnelle Verunreinigung 

durch Flusswasserbestandteile) und des relativ niedrigen Temperaturniveaus der gewonnenen Wärme 

vergleichsweise aufwendig.  

3.3.7 Nutzung von industrieller Abwärme 

Im Rahmen der Energieleitplanung wurden Gespräche mit mehreren energieintensiven Unternehmen 

in Aalen geführt. Dabei wurden unter anderem die vorhandenen Potenziale von industrieller Abwärme 

der Unternehmen erfasst. Allerdings existierte bei einem Großteil der Unternehmen, mit denen 

Gespräche geführt wurden, keine Abwärme. Voruntersuchungen der Stadtwerke Aalen zu 

Abwärmepotenzialen im Bereich der Wärmeachse Süd flossen ebenfalls in die Energieleitplanung ein. 

Tabelle 4: Erfasste Abwärmepotenziale der Stadtwerke Aalen und der ELP 

Prozesse Abwärme Beschreibung 

Abwärme aus Druckluft- und 

Kühlprozessen 
250 ς 7.500 kW 

Produktionsabhängig, 

Temperaturniveau 38 ς 80 °C, 

Wärmepumpe nötig 

KWK-Abwärme, Abwärme aus 

Kühlprozessen 
Bis 7.800 kW 

Produktionsabhängig, 

Niedertemperaturniveau, 

Wärmepumpe nötig 

KWK-Abwärme, Abwärme aus 

Kühlprozessen 
Abgeschätzt bis 18 GWh 

Produktionsabhängig, 

unterschiedliche 

Temperaturniveaus, vsl. 

Wärmepumpe nötig 

Abwärme aus Kühlprozessen Bis 500 kW 
Diskontinuierlich, Temperaturniveau 

bis 60 °C, Wärmepumpe nötig 

Unspezifiziert 

Ca. 50 GWh, abgeleitet 

aus Prozessen und 

Energieeinsatz 

produktionsabhängig, 

unterschiedliche 

Temperaturniveaus, vsl. 

Wärmepumpe nötig 
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3.4 Potenzial erneuerbarer Stromquellen 

Neben erneuerbarer Wärme wird im größeren Maßstab auch erneuerbarer Strom benötigt. Zusätzlich 

zum gegenwärtigen Stromverbrauch werden zukünftig Strommengen für den Betrieb von 

Wärmepumpen (siehe Abschnitt 0), elektrisch betriebenen Kraftfahrzeugen, Kühlung und der Industrie 

benötigt. 

3.4.1 Photovoltaik 

Das größte Potenzial zur erneuerbaren Stromerzeugung im Stadtgebiet Aalen liegt im Bereich der 

Photovoltaikanlagen. Analog zum Potenzial für Solarthermie (siehe Abschnitt 3.3.2) kann dieses 

Potenzial sowohl auf Dachflächen als auch auf Freiflächen realisiert werden. Unter Berücksichtigung 

von Ausrichtung, Verschattung und Dachform wurden mit Hilfe von Laserscandaten der Gebäude 

geeignete Dachflächen für Photovoltaikanlagen in Aalen identifiziert. 

Durch die Verknüpfung dieser Daten mit den Daten zur mittleren jährlichen Sonneneinstrahlung in 

Aalen [15], konnte das Potenzial für Dachflächen-Photovoltaikanlagen ermittelt werden. Die 

Gesamtfläche der für Photovoltaikanlagen geeigneten Dachflächen in Aalen beträgt ca. 2,3 Mio. m². 

Auf diesen Dachflächen könnte eine Strommenge von ca. 303 GWh/a erzeugt werden, was bilanziell 

ca. 105 % des Stromverbrauchs von Aalen im Jahr 2021 entspricht. 

Ein Schwerpunkt sollte hier bei Umsetzung auf große Dachflächen, z.B. auf Produktions- oder 

Industriehallen gelegt werden. Dort sind entsprechend große Anlagen umsetzbar zu günstigeren 

spezifischen Kosten und die Erschließung des Potentials kann zu Beginn schneller durch weniger, aber 

größere Vorhaben erreicht werden als mit einer kleinteiligeren Belegung von Wohngebäuden. 
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Abbildung 27: Potenzial PV-Dachanlagen im Stadtgebiet Aalen  

gesamtstädtische Karte von 12/2024 auf Grundlage aktualisierter genauerer Daten 

Geodatenportal der Stadt Aalen 

Ob für das jeweilige Gebäude der Einsatz einer Dachflächen-Photovoltaik-, Solarthermie- oder PVT-

Anlage effizient ist, hängt vom entsprechenden Strom- und Wärmelastgang des Gebäudes ab. Hier sind 

weitere Einzelfalluntersuchungen notwendig. Analog zu Solarthermieanlagen können zur 

Stromproduktion durch Photovoltaikanlagen auch Freiflächen genutzt werden. Würden die in 

Abschnitt 3.3.2.2 vorgestellten Flächen, die nach Freiflächenöffnungsverordnung (FFÖ-VO) Baden-

Württemberg [18] und mit der Stadt Aalen als geeignet für Solaranlagen identifiziert wurden, für die 

Stromproduktion durch Photovoltaikanlagen genutzt, könnte eine Strommenge von bis zu 150 GWh/a 

erzeugt werden. Voraussichtlich wird jedoch eine größere Strommenge notwendig sein, als das hier 

ermittelte realisierbare Potenzial bietet. Es wird gemäß der Szenarioanalyse von einer maximalen 

https://www.gisserver.de/aalen/gtiweb/Geoportal/#/?scaleat=65000,25832,578348.6403,5409532.9174&themes=STADTPLAN,KWP_BB_05,KWP_EH_V_04
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Ausschöpfung des technischen Potenzials von 213 GWh/a bzw. 213 ha ausgegangen. Diese Flächen 

sind in den unten angegebenen Suchräumen verortet. 

 

Abbildung 28: Suchräume Photovoltaik-Freiflächenanlagen 

Ergänzend zu Dach- und Freiflächenanlagen können auch Fassadenflächen für die Stromerzeugung aus 

Photovoltaik genutzt werden. Dies eröffnet weitere Flächen, jedoch mit deutlich geringerer Effizienz 

aufgrund des schlechteren Einstrahlungswinkels und i.d.R. stärkerer Verschattung der Flächen im 

Tagesverlauf. 

Ebenso können sogenannte Balkonkraftwerke eingesetzt werden, die als einzelne PV-Module 

installationsfertig an die Haushaltssteckdose angeschlossen und auf Balkonen oder Terrassen 

aufgestellt werden können. Die dafür zur Verfügung stehenden Flächen sind jedoch im Vergleich zu 

Dach- und Freiflächen als sehr gering einzustufen, da die Installation von vielen individuellen Faktoren 
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abhängt (Ausrichtung, Verschattung, Konstruktion, persönliches ästhetisches Empfinden, rechtliche 

Einschränkungen im Baurecht). 

3.4.2 Windenergie 

In Aalen existieren bereits der mehrere Windparks mit jeweils anteilig Anlagen auf der Gemarkung 

Aalen: 

¶ Windpark Waldhausen Statkraft, 7 Windkraftanlagen mit einer Kapazität von 14 MW [27] 

¶ Windpark Waldhausen EnBW, 4 Windkraftanlagen mit einer Kapazität von 13,2 MW [28] 

¶ Windpark Ebnat-Ochsenberg, 10 Windkraftanlagen mit 24 MW [29] 

Gemäß Abfrage bei der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg erzeugten die Anlagen im Jahr 

2018 eine Strommenge von 46,6 GWh. Dies wurde auch als Grundlage für die bestehende 

Windenergieerzeugung genutzt (vgl. Abschnitt 2.5) aus den oben genannten Anlagen. 

Weitere Suchräume neben den bekannten Anlagen sind im öffentlich bekannten Regionalplan des 

Regionalverbandes Ostwürttemberg angegeben. Die Lage, der vom Regionalverband identifizierten 

Suchräume ist in Abbildung 29 dargestellt.  
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Abbildung 29: Suchräume für Windkraft im Stadtgebiet Aalen gem. Regionalplanung, Stand 2014  

Weitere Suchräume für Windkraft im Stadtgebiet von Aalen sind im Energieatlas Baden-Württemberg 

[17] angegeben (siehe Abbildung 30). Die Größe der Suchräume für Windkraftanlagen im Stadtgebiet 

beträgt laut Energieatlas insgesamt 699 ha. In diesen Suchräumen könnten bis zu 302 GWh Strom pro 

Jahr durch Windenergieanlagen erzeugt werden. Dies entspricht ca. 104 % des Stromverbrauchs der 

Stadt Aalen im Jahr 2021. 
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Abbildung 30: Windpotenzialflächen όƎǊǸƴΧƎŜŜƛƎƴŜǘŜ CƭŅŎƘŜƴΣ ƎŜƭōΧōŜŘƛƴƎǘ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜ CƭŅŎƘŜƴύ 

gemäß Energieatlas LUBW [17] 

Es wird empfohlen, das Potenzial für Windkraft in Aalen erneut zu analysieren, sobald konkrete 

Planungen zum Bau von Windkraftanlagen vorliegen und der Regionalplan für Ostwürttemberg 

überarbeitet wurde. Zwischenzeitlich wurde am 19.9.2025 die Teilfortschreibung Windenergie 

beschlossen.  
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3.5 Wasserkraft 

Im Energieatlas Baden-Württemberg sind mögliche Standorte für Wasserkraftanlagen im Stadtgebiet 

von Aalen abgebildet [17]. Allerdings wurde für diese Standorte eine grenzwertige Wirtschaftlichkeit 

ermittelt (siehe Abbildung 31). Im Rahmen der Untersuchungen zur Energieleitplanung wird 

empfohlen, dieses Potenzial weiter zu untersuchen, falls der Ausbau mit Photovoltaik- und 

Windkraftanlagen nicht ausreichen sollte. Dennoch ist nur von einem sehr geringen Potenzial im 

unteren dreistelligen kW-Bereich auszugehen. 

 

Abbildung 31: Ausbaupotenzial Wasserkraftanlagen gemäß Energieatlas LUBW [17] 
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3.6 Fazit  

Die Abbildung 32 gibt einen Überblick über die im Rahmen der Energieleitplanung analysierten 

Potenziale. Es wird deutlich, dass die größten Potenziale im Bereich der Solarenergie liegen. Wie in den 

entsprechenden Abschnitten 3.3.2 und 3.4.1 beschrieben, sind hier jedoch die Flächenkonkurrenzen 

mit anderen Nutzungen sowie saisonale Effekte zu berücksichtigen. 

  

Abbildung 32: Übersicht Potenziale erneuerbarer Energien im Stadtgebiet Aalen 

Abschließend ist der Gesamtendenergieverbrauch der Stadt Aalen im Jahr 2021 von 2.480 GWh 

dargestellt und den einzelnen benannten Potenzialen zur regenerativen Energieerzeugung 

gegenübergestellt. Diese haben je nach Entwicklungsstand und Datengrundlage einen 

unterschiedlichen Detaillierungsgrad (technisches Potenzial, bis hin zum realisierbaren Potenzial). 

Dabei ist auch das Energieeinsparpotenzial durch Effizienzgewinne oder Sanierung bis zum Jahr 2035 

berücksichtigt. 

Ein mittleres Potenzial zur Wärmeerzeugung wird in der Nutzung industrieller Abwärme gesehen. 

Diese umfasst lediglich die heute bekannten und erfassten Potenziale. Zusätzliche Potenziale können 

sich in weiteren Kooperationen zwischen Versorgern und Industrie im Rahmen von 

Machbarkeitsstudien ergeben und sind derzeit nicht bezifferbar. 

Das Biomassepotenzial auf der Gemarkung Aalen ist begrenzt. Es umfasst das Potenzial aus Waldholz, 

Grünschnitt und Reststoffen. Die Nutzung von Biomasse über die Gemarkung Aalen hinaus ist zur 

Hebung des Potenzials möglich und voraussichtlich auch notwendig, insbesondere für Wärmenetze 

und Bestandsgebäude mit hohem spezifischen Energieverbrauch bzw. schlechtem 

Gebäudeenergieeffizienzstandard. 

Umweltwärme aus Oberflächengewässern ist kaum vorhanden. Daher ist das Potenzial hier von der 

Wärmeerzeugung aus Luftwärmepumpen geprägt. Dies wird dadurch eingeschränkt, dass 

insbesondere im Gebäudebestand nicht jedes Gebäude für Luftwärmepumpen geeignet ist und die 

erforderlichen Heiztemperaturen nicht erzeugt werden können. Mit einer stärkeren 

Sanierungsaktivität kann sich das Potenzial noch erhöhen. 
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Das größte Potenzial hat die Solarenergie zur Strom- und Wärmeerzeugung, sowohl auf Dach- als auch 

auf Freiflächen. Dieses setzt sich grob aus 300 GWh aus Dachanlagen und 200 GWh aus 

Freiflächenanlagen zusammen. Die parallele Nutzung durch PVT-Module und die letztendliche 

Ausführung als Wärme- oder Stromerzeugungsanlage können das Gesamtpotenzial noch beeinflussen. 

Geothermie in größerer Tiefe (>400 m) ist nach aktuellem technischem Stand in Aalen nicht verfügbar. 

Die oberflächennahe Geothermie stellt jedoch ein nutzbares Potenzial zur Wärmeerzeugung dar, ist 

jedoch stark standortabhängig. 

Insgesamt reichen die Potenziale zur erneuerbaren Energieerzeugung nicht aus, um den Energiebedarf 

in Aalen vollständig zu decken. Wasserstoff ist als Potenzial aktuell noch nicht bezifferbar und von der 

Entwicklung der nationalen Wasserstoffwirtschaft und ςinfrastruktur abhängig. Eine Erschließung von 

Aalen ist ohne zusätzliche Bemühungen voraussichtlich erst nach 2035 möglich [30]. Dennoch kann 

Wasserstoff in der Industrie als Energieträger für Prozesswärmeerzeugung relevant sein, da andere 

technische Alternativen nicht oder nur zu hohem Aufwand umsetzbar sind (z.B. Elektrifizierung). Für 

die Wärmeversorgung und eine Verteilung im Verteilernetz wird Wasserstoff jedoch als nicht 

wettbewerbsfähig im Vergleich zu Biomasse oder Wärmepumpen angesehen. 
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4 Szenarioanalyse 

Für die Energieleitplanung gibt der Gemeinderatsbeschluss der Stadt Aalen das Ziel einer 

klimaneutralen Energieversorgung bis 2035 vor. Dies bedeutet, dass durch die Energieversorgung 

spätestens im Jahr 2035 keine Treibhausgasemissionen mehr verursacht werden dürfen. Daraus ergibt 

sich, dass dem aufzustellenden Zielszenario 2035, die Dekarbonisierung der Energieversorgung 

zugrunde liegt. 

Die Methode zur Bilanzierung der CO2-Emissionen folgt dabei dem Ansatz der Bestandsanalyse, um 

eine Vergleichbarkeit zu gewährleisten. Top-down (hoher Abstraktions- und Aggregationsgrad und 

Projizierung auf regionale und konkretere Bereiche) und Bottom-up-Ansätze (Aggregation regionale 

und detaillierter Daten auf höhere Ebenen zur Entwicklung eines Gesamtbildes) wurden dabei jedoch 

kombiniert, um auch eine räumliche Auflösung von Energiebedarfen und Emissionen abbilden zu 

können. 

Aufgrund der sektorübergreifenden Zusammenhänge, beispielsweise zwischen einem verstärkten 

Einsatz von Wärmepumpen im Wärmesektor und dem daraus resultierenden Anstieg des 

Strombedarfs, erfolgte der Aufbau des Szenarios nach einem festgelegten Ablaufplan. Dieser wurde 

aus dem Handlungsleitfaden Kommunale Wärmeplanung des Ministeriums für Umwelt, Klima und 

Energiewirtschaft Baden-Württemberg [2] abgeleitet und adaptiert: 

¶ Ermittlung des zukünftigen Wärmebedarfs 

¶ Definition von Eignungsgebieten für die Wärmeversorgung 

¶ Definition der Wärmeversorgungslösungen in den Eignungsgebieten 

¶ Ermittlung des zukünftigen Energiebedarfs nach Energieträgern im Sektor Verkehr 

¶ Ermittlung des zukünftigen Strombedarfs 

¶ Definition der Stromerzeugungslösungen 

¶ Bilanzierung nach Endenergie und Treibhausgasen 

Szenario Klimaneutralität bis 2035 

Mit den aktuell vorhandenen Ressourcen und Regularien ist eine Klimaneutralität bis 2035 nur schwer 

zu erreichen, wird aber verfolgt, da sie erklärtes Ziel und Rahmenbedingung für den Energieleitplan 

auf Grundlage des Gemeinderatsbeschlusses vom 28.10. 2021 ist. 

¶ Dieses Szenario zeigt, wie die THG-Neutralität in der Stadt Aalen bis 2035 erreicht werden kann 

und welche Ressourcen und Veränderungen in der Infrastruktur dafür notwendig sind. Die 

Umsetzbarkeit bis zum Jahr 2035 ist dabei äußerst herausfordernd und wird unter den 

aktuellen Rahmenbedingungen als nicht erreichbar eingeschätzt. Um dennoch die 

notwendigen Maßnahmen und deren Dimensionen zu erfassen, wurde das Szenario als 

Leitfaden zur Klimaneutralität erstellt. Sollte eine Umsetzung angestrebt werden, sind hierfür 

vor allem die ordnungspolitischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zu schaffen. 
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4.1 Entwicklung Wärmebedarf 

Von der IST-Bilanz ausgehend, können Reduktionsfaktoren pro Sektor genutzt werden, um die 

Entwicklung des zukünftigen Wärmebedarfs abzubilden [2]. Für die Sektoren GHD (Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen), Industrie und öffentliche Liegenschaften wurden Faktoren für die Stützjahre 2029 

und 2035 aus der für Baden-Württemberg maßgeblichen Studie des Zentrums für Sonnenenergie- und 

Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg verwendet [8]. Hierbei wurde sich auf das in der Studie 

verwiesene Referenz- und Zielszenario gestützt. 

Abweichend davon wurde für die Haushalte und für die Sanierung von Gebäuden ein Bottom-up-

Ansatz gewählt und die Energieeinsparungen adressscharf ermittelt. Für das Zielszenario ist eine 

Sanierungsrate von 2% bei einer Sanierungstiefe von EH70 angesetzt. Im Zuge dieses Prozesses erfolgt 

eine Abschätzung der Gebäudehüllflächen, wobei der Wärmebedarf für jedes Gebäude anhand 

typischer U-Werte, Lüftungsverluste sowie innerer und solarer Gewinne berechnet wird. Die 

Einbeziehung verbesserter U-Werte gemäß eines zukunftsfähigen Energiestandards ermöglicht für 

jedes einzelne Gebäude eine optimierte Berechnung des Wärmebedarfs. 

Methodisch wurden unsanierte Gebäude mit dem schlechtesten spezifischen Wärmebedarfen zuerst 

saniert. Folgend sind die Ansätze pro Szenario tabellarisch abgebildet. 

Tabelle 5: Ansätze zur Entwicklung des Wärmebedarfs bis 2035 

Sektor Szenario Klimaneutralität bis 2035  

Private Haushalte Sanierungsrate 2 % 

Sanierungstiefe EH70 

GHD Sanierungsrate 2 % 

Sanierungstiefe EH70 

Industrie Einsparquote 12,8 % 

Öffentliche Liegenschaften Sanierungsrate 2 % 

Sanierungstiefe EH70 
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Die sich ergebenden Wärmebedarfe für die Stützjahre 2021 und 2029, sowie für das Zieljahr2035 

ergeben sich gemäß folgender Abbildung. 

 

Abbildung 33: Entwicklung des Wärmebedarfs im Szenario Klimaneutralität bis 2035 
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4.2 Wärmeversorgung 

4.2.1 Eignungsgebiete 

Der Folgeschritt ist die Einteilung in Eignungsgebiete für Wärmenetze und für 

Einzelversorgungslösungen bzw. kleine Nahwärmenetze. Dieser Schritt ist so weit auch relevant, da 

dieser Empfehlungen für Wärmenetzvorranggebiete gibt, welche im Sinne des GEG Bedeutung für den 

Heizungstausch und damit für Gebäudeeigentümer haben. Prinzipiell gilt nach GEG die Pflicht für 

Neubauten spätestens ab dem 01.07.2028 einen Anteil von 65 % erneuerbarer Energien an der 

Wärmeversorgung zu erreichen. Für Bestandsgebäude gilt dies i.d.R. bei Austausch der Heizung. In 

Wärmenetzvorranggebieten können diese Fristen jedoch verlängert werden, wenn die Aussicht auf 

den Anschluss an ein Wärmenetz besteht. Eine nachfolgende Festlegung einzelner 

Wärmenetzvorranggebiete gibt also eine erhöhte Planungssicherheit für Gebäudeeigentümer. 

Maßgebend für die Einteilung ist dabei die räumlich aufgelöste Wärmedichte bzw. hier die 

Wärmeliniendichten aus der Bestandsanalyse. Ausgehend von der Wärmeliniendichte werden 

Grenzwerte für die Abgrenzung von Eignungsgebieten festgelegt. 

Tabelle 6: Wertebereiche der Wärmeliniendichte für Eignung von Wärmenetzen 

Wärmeliniendichte Einschätzung der Eignung 

>4.000 kWh/m Hohe Eignung für Wärmenetze 

3.000 ς 4.000 kWh/m Mittlere Eignung für Wärmenetze 

2.000 ς 3.000 kWh/m Mögliche Nahwärmeinseln 

<2.000 kWh/m Eignung für Einzelversorgungslösungen 

 

Bei eingeschränkter Eignung für Wärmenetze können auch Nahwärmeinseln eine Möglichkeit zur 

Wärmeversorgung sein. Geeignete Gebiete sind mit niedrigerer Priorität versehen. Diese befinden sich 

in der Regel in der Nähe von größeren Einzelverbrauchern wie Schulzentren, Bädern, Krankenhäusern 

oder Betrieben mit verfügbarem Abwärmepotenzial. Im Gegensatz dazu sollte bei einer hohen Eignung 

für Wärmenetze die zukünftige Wärmeplanung auf die Entwicklung eines umfassenden Konzeptes für 

Wärmenetze ausgerichtet sein. In diesem Zusammenhang wurden Gebiete mit besonders hoher 

Eignung für Wärmenetze identifiziert. 

Die Wertebereiche der Tabelle 6 bewerten die Eignung von Wärmenetzen dabei nur pauschal zur 

Abgrenzung von Einzelversorgungsgebieten. Unberücksichtigt bleiben dabei Faktoren wie Kosten für 

die Wärmeerzeugung, die Verlegekosten oder der mögliche Anschlussgrad. Eine Einschätzung hierzu 

kann mit Hilfe empirischer Werte erfolgen, wurde aber in diesem Fall in Abstimmung mit der 

Stadtverwaltung und den Stadtwerken qualitativ vorgenommen. Dadurch wurde eine weitere 

Detaillierung der Gebiete erreicht, die neben dem theoretischen Potenzial auch das technische und 
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wirtschaftliche Potenzial sowie das realisierbare Potenzial für Wärmenetze berücksichtigt. Daraus 

ergeben sich die folgenden Abstufungen für die Wärmenetzgebiete: 

Tabelle 7: Kategorisierung Wärmenetzgebiete 

Wärmenetzgebiet Beschreibung 

Fernwärmegebiete 

Bestand 

In diesen Gebieten sind bereits größere und kleinere Wärmenetze in 

Betrieb. Der Fokus in diesen Gebieten liegt daher auf der Verdichtung. 

Aufgrund der Gebäudestruktur wird von konventionellen Wärmenetzen 

ausgegangen. 

Fernwärme-

untersuchungsgebiete 

Kategorie 1 

Diese Gebiete weisen eine hohe Eignung (mittlere Wärmedichten 3.000 

bis > 4.000 kWh/m) für Wärmenetze auf. Zudem befinden sie sich in Nähe 

von Bestandsgebieten, was eine Erweiterung dieser ermöglicht oder in der 

Nähe größerer Verbraucher, welche als Ankerkunden dienen. Es kann 

daher von einem erhöhten Anschlussgrad und einer darstellbaren 

wirtschaftlichen Umsetzung ausgegangen werden. Die 

Wettbewerbsfähigkeit ggü. Einzellösungen ist jedoch noch in einer 

Machbarkeitsuntersuchung zu betrachten. Aufgrund der Gebäudestruktur 

wird von konventionellen Wärmenetzen ausgegangen. 

Fernwärme-

untersuchungsgebiete 

Kategorie 2 

Diese Gebiete weisen eine mittlere bis hohe Eignung (mittlere 

Wärmedichten 3.000 bis 4.000 kWh/m) für Wärmenetze auf und befinden 

sich ebenfalls in Nähe zu Bestandsnetzen oder Großverbrauchern. Jedoch 

ist aufgrund der Gebietsstruktur mit einer geringeren Anschlussquote zu 

rechnen, weshalb der wirtschaftliche Betrieb noch geprüft werden muss. 

Aufgrund der Gebäudestruktur wird von konventionellen Wärmenetzen 

ausgegangen. Eine mögliche Unterteilung in einzelne Niedertemperatur-

bereiche ist jedoch abhängig von den Gegebenheiten denkbar. 

Mögliche Fernwärme-

untersuchungsgebiete 

Diese Gebiete weisen eine mittlere Eignung (Wärmedichten 

< 3.000 kWh/m) für Wärmenetze auf oder haben das Potenzial für 

Nahwärmeinseln. Grundsätzlich empfiehlt sich in diesen Gebieten eine 

weitere Eingrenzung anhand von Anschlusspotenzialen und 

Wirtschaftlichkeit, um weitere Untersuchungsgebiete auszuweisen. Je 

nach Eingrenzung kommen neben konventionellen auch Nieder-

temperaturnetze in Frage. 

 

Zusätzlich zu den empfohlenen Wärmenetzgebieten werden auch Gebiete ausgewiesen, die für 

Einzelversorgungslösungen oder kleine Nahwärmenetze geeignet sind. Diese haben auf Grundlage der 

Wärmedichten und eingegrenzter Wirtschaftlichkeit keine Eignung für größere Wärmenetze. 

Einzellösungen auf Gebäudeebene sind daher vorzuziehen. In Einzelfällen, gerade im ländlichen Raum, 
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können sich jedoch Opportunitäten ergeben, die kleine Nahwärmeinseln, z.B. in der Nähe von 

Biogasanlagen, ermöglichen. 

Daneben empfiehlt es sich, Neubaugebiete grundsätzlich bereits im Bebauungsplanverfahren auf ihre 

Eignung für Fernwärme- oder Niedertemperaturnetze anhand der Bebauungsstruktur und der 

örtlichen Gegebenheiten zu prüfen. Eine explizite Ausweisung als Wärmenetz- oder 

Einzelversorgungsgebiet unterstützt Bauherren dabei schon vor Baubeginn bei der Entscheidung für 

eine Heizungslösung. 

 

 

Abbildung 34: Übersicht der Eignungsgebiete nach Kategorien 
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Abbildung 35: Übersicht der Eignungsgebiete nach Kategorien in Aalen ς Kernstadt 




































































































































































